
BACKNANGER WÄRMEPUMPEN: BEST-PRACTICE 

 

Eine Initiative der Stadt Backnang 
Stabsstelle Klimamanagement - Simone Lebherz - Stiftshof 16 - 71522 Backnang 
Telefon: 07191 894-560 - klimamanagement@backnang.de 

 

Projekteinreicher 

Einreicher anonymisiert, Einreicher-Kennzahl 1 

(Kontakt kann über die Stabsstelle Klimamanagement hergestellt werden) 

 

allgemeine Projektangaben 

Das Objekt wurde von Anfang an mit einer Luft-Wasser-Wärmepumpe und  

Fußbodenheizung ausgestattet. Andere Heizungsarten für einem Neubau  

standen für uns nie zur Diskussion. 

 

Kooperationspartner 

Planung und Umsetzung erfolgte durch den Hausanbieter.  

 

Eckdaten Gebäude 

Einfamilienhaus in Holzständerbauweise, KfW Effizienzhaus 70, Baujahr: 2016 

Beheizte Fläche: 155 m² (Fußbodenheizung EG 66qm, DG 67qm), keine kontrollierte Wohnraumlüftung 

 

Wärmeversorgung vor Einbau der Wärmepumpe 

Neubau, wurde direkt mit WP ausgestattet. 

 

Steckbrief & Betriebsdaten der Wärmepumpe  

Tecalor/Stiebel Eltron TTL10 innen aufgestellte Luft-Wasser-Wärmepumpe, Inbetriebnahmejahr: 2016 

Thermische Leistung: 5.4 kW (A-7/W35), 6.7 kW (A2/W35) 

Vorlauftemperatur 28°C/-11°C 

Jahresstromverbrauch ca. 2200 kWh, 50% davon PV Anteil. Netzbezug ca. 1100kWh 

Anteil Warmwasserbereitung ca. 25% am Jahresstromverbrauch 

Jahresarbeitszahl (JAZ) Wärmepumpe 3.6 

 

Es hat sich gezeigt, dass die thermische Leistung etwas zu hoch gewählt wurde. 

Gerät ohne Invertertechnik handelt, führt dies auch an sehr kalten Tagen zu unvermeidbarem Taktbetrieb.  

 

Die Einführung in das Gebäude erfolgt durch zwei über Eck angeordnete Lichtschächte und gedämmte Zu-

luftschläuche. Die Wärmepumpe steht im Keller im Technikraum. 

Der Abstand zu der Grundstückgrenzen beträgt ca. 4 Meter. Durch die Innenaufstellung spielen Schallemis-

sionen außen keine Rolle. 

 

Kosten 

Kosten können nicht separat angegeben werden. 
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Herausforderungen / ergänzende Maßnahmen 

2017 wurde auf der Ost- und Westseite des Satteldaches eine 5.6 kWp PV-Anlage mit Überschusseinspei-

sung in Betrieb genommen. 2023 erfolgte die Erweiterung auf 11kWp und einen 7.7kWh Speicher. Der Ener-

giebedarf der WP kann damit zu ca. 50% gedeckt werden.  

Dachfläche auszunutzen. Der spätere Ausbau verursachte zusätzliche, vermeidbare Kosten. 

 

Tipps für Dritte 

Zu keinem Zeitpunkt gab es mit der Wärmepumpe größere Probleme oder Ausfälle. 

Dennoch würden wir mit den gemachten Erfahrungen bei einer neuen Planung ein paar Details verändern:  

 

Die Wärmepumpe wurde mit einem 200l Pufferspeicher als hydraulische Weiche geplant und ausgerüstet. 

Die Heizkreise sind über eine Pumpengruppe mit Mischer angeschlossen. Es zeigte sich, dass dies keine 

optimale Lösung darstellt. Bei Betrieb der Wärmepumpe wird die Soll-Vorlauftemperatur schnell erreicht 

und der Regler schließt das Mischventil. Nach wenigen Minuten stoppt die Wärmepumpe, um kurze Zeit 

später wieder anzulaufen. Das häufige Takten des Verdichters und die kurzen Betriebsphasen haben 

anfangs die Effizienz der Anlage deutlich verringert. 

Es wurde dann der Mischer manuell komplett geöffnet und die Förderleistung der Pumpe deutlich erhöht, 

um die Wärmeabnahme zu verbessern. Alle Einzelraumregler wurden maximal aufgedreht und die Räume 

ausschließlich über den thermischen Abgleich auf Soll-Temperatur gebracht. Im einen 2. Schritt wurden die 

Stellantriebe von den Ventilen der Heizkreisverteiler abgeschraubt. Das Takten verringerte sich mit diesen 

Maßnahmen deutlich von ca. 30-40 Takten/Tag auf ca. 10 Takte/Tag bei gleichzeitig verbesserter Arbeits-

zahl. Im Nachhinein wäre der komplette Verzicht auf den Pufferspeicher und die Mischergruppe sinnvoll 

gewesen. Der nötige Mindestvolumenstrom wird durch die Fußbodenheizung gewährleistet, die thermische 

Speicherkapazität ist gegenüber dem Heizestrich vernachlässigbar. Falls sich ein Puffer nicht vermeiden 

lässt, sollte dieser seriell in den Rücklauf eingebunden werden. 

 

Weitere kleinere Optimierungen bestanden darin, die Bereitung von Brauchwasser in die Nachmittagsstun-

den zu legen und eine geringfügige Nachtabsenkung der Vorlauftemperatur einzustellen. Da die mittlere 

Außentemperatur tagsüber höher ist und PV Strom zur Verfügung steht, kommt dies der Effizienz und den 

Kosten zu Gute. Die Speicherfähigkeit der Fußbodenheizung wird genutzt, um die WP in der Nacht mit ab-

gesenkter Kennlinie betreiben zu können. 

 

Den Warmwasserspeicher würden wir zukünftig mit Frischwassermodul vorsehen (Legionellen). 

 

Die innen aufgestellte Wärmepumpe würden wir nicht wieder wählen. Die Kanäle für Zu- und Abluft stellen 

eine unnötige Kältebrücke dar; außerdem ist die verfügbare Geräteauswahl eingeschränkt. Bei einem Ersatz 

käme ein außen aufgestellter Monoblock zum Einsatz. 

 

Hinweis: 

Alle Angaben stammen vom Projekteinreicher. Die Stadt Backnang übernimmt keine Gewähr für die Richtigkeit 

dieser Angaben.  


